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Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Juli.

Südweſtafrika. General von Trotha meldet aus
Owikokorero von geſtern:

Bei Omuwerumue, Hamakari und Waterberg wird
immer noch ein ſtarker Feind ſignaliſiert. Am Waterberg
ſind Feuer beobachtet worden. Diesſeitige Patrouillen be-
finden ſich öſtlich und weſtlich vom Waterberg. Major
w. Eſtorff hat am 11. d. Mts. Otjatjingenge erreicht, Major
w. d. Heyde ebenfalls am 11. Erindi-Oratſfihenda. Okoſon-
duſu blieb durch Schonungsbedürftige ſowie ein Geſchütz
ſchwach beſetzt. Major Glaſenapp erreichte am 11. Otjurut-
jondju und fand Okoſongohu und die Waſſerſtelle 7 Kilo
meter nordöſtlich davon unbeſetzt; ebenſo waren Okahitua
und Omamborombouga vom Feinde frei. Die Kompagnie
Welck, die erſte Kompagnie des Regiments 2 und die Halb
batterie Winterfeld ſind unter Hauptmann Fiedler bei Oko-
wakuatjiwiOnjakawa vereinigt. Die zweite und die dritte
Kompagnie des Regiments 2 befinden ſich auf dem Marſche
über Karibib auf Omaruru, wo ſie etwa am 20. d. Mts. ein
treffen werden. Der Abmarſch des 2. Bataillons und der
7. Batterie aus Swakopmund erfolgt in den nächſten Tagen.
Ich bin in Owikokorero und beabfichtige, der Abteilung
Glaſenapp über Otjire zu folgen.

Aſſiſtenzarzt Max Böhme aus Dresden iſt im Marine-
feldlazarett in Okahandja am 12. d. Mts. am Darmtyphus
und der Gefreite Auguſt Stille aus Weſterhauſen (Provinz
Sachſen) am 13. d. Mts. in Otjoſondu am Typhus geſtorben.

Zum Tode des Präſidenten Krüger. Die Leiche des
Präſidenten Krüger wird einbalſamiert und bleibt vor
lIäufig auf dem Friedhofe in Clarens (Kant. Waadt), bis die
Entſcheidung der engliſchen Regierung über die Beiſetzung
in Transvaal eingetroffen iſt. Wird die Erlaubnis ver
weigert, ſo wird die Leiche nach Holland übergeführt werden.

5 hat die engliſche Regierung ihre Erlaubnis dazu gegeben, daß die Leiche des
Präſidenten Krüger in Transvaal beigeſetzt werde

Das Schiedsabkommen Deutſchlands mit England. Der
r veröffentlicht das Schiedsabkommen zwiſchen

Deutſchland und Großbritannien
Die Kaiſerlich deutſche Regierung und die Königlich großbritanniſche

Regierung als Mitunterzeichner des am 29. Juli 1899 im Haag unter
Abkommens zur friedlichen Erledigung internationaler Streitfälle,

n Erwägung, daß die hohen vertragſchließenden Teile durch Art. 19
des Abkommens ſich vorbehalten haben, Uebereinkommen abzuſchließen,
um alle Fragen der Schiedsſprechung nnd die dieſer nach ihrer
Anſicht unterworfen werden können, haben die Unterzeichneten ermächtigt,
folgendes Abkommen zu ſchließen

Artikel 1. Streitige Rechtsfragen und Streitfragen, die ſich auf
die Auslegung der zwiſchen beiden vertragſchließenden Teilen be
ſtehenden Verträgen beziehen, ſollen, ſofern ſie nicht auf diplomatiſchem
Wege haben erledigt werden können, dem durch das Abkommen vom
29. Juli 1899 eingeſetzten ſtändigen Schiedshof im Haag überwieſen
werden. Dabei iſt jedoch vorausgeſetzt, daß ſolche Streitfragen nicht
die vitalen Jntereſſen, die Unabhängigkeit oder die Ehre der beiden
vertragſchließenden Staaten berühren und nicht die Intereſſen dritter
Mächte angehen.

Artikel 2. In jedem Einzelfalle ſollen die hohen vertragſchließenden
Teile, bevor ſie den ſtändigen Schiedshof anrufen, einen beſonderen
Schiedsvertrag abſchließen, der den Streitgegenſtand, den Umfang der
Befugniſſe der Schiedsrichter und die Friſten klar beſtimmt, die für die
Bildung des Schiedsgerichts und die verſchiedenen Abſchnitte des Ver
fahrens feſtzuſetzen ſind.

Artikel 3. Das gegenwärtige Abkommen iſt für einen Zeitraum
von fünf Jahren, vom Tage der Unterzeichnung ab, geſchloſſen.

In doppelter Ausfertigung vollzogen zu London, den 12. Juli 1904.
(L. S.) Metternich. L. 8.) Lansdowne.

Abänderung der Verfaſſung in Baden. Die zweite Kammer
des badiſchen Landtags nahm in ihrer Freitag Nachmittagsſitzung den
Geſetzentwurf betreffend Abänderung der Verfaſſung nach den letzten
Veſchlüſſen der erſten Kammer gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
an. Desgleichen wurden das Landtagswahlgeſetz und die Wahlkreiseinteilung angenommen, wongch das Land künftig 73 Abgeordnete zu

wählen hat.
G

Die deutſchen Schiffe in Holland. Am Sonnabend
gibt die Königin-Mutter den deutſchen Seeoffizieren ein
Gartenfeſt auf Schloß Soeſtdyk. Am Sonntag findet ein
offizielles Bankett in Scheveningen ſtatt; am Montag weilen
die Offiziere als Gäſte der Königin Wilhelmina auf Schloß
Loo. Die Abreiſe erfolgt am Dienstag.

VNordlandreife des Kaiſers. Der deutſche Kaiſer iſt an
Bord der „Hohenzollern“ Freitag vormittag 9 Uhr bei
prächtigem Wetter von Aaleſund abgefahren. Die
„Hohenzollern“ mit dem deutſchen Kaiſer an Bord und die
Begleitſchiffe find um 12 Uhr 25 Min. in Molde ein
getroffen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, alle Schiffe im
Hafen haben die Flaggen gehißt. Das Wetter iſt prächtig.
Se. Maj. der Kaiſer machte Freitag nachmittag in Molde
einen längeren Spaziergang an Land und kehrte um 7 Uhr
wieder an Bord der „Hohenzollern“ zurück.

Die MirbachAffäre. Wie es heißt, hatte Oberhof-
meiſter Freiherr v. Mirbach in Kadinen über die Angelegen-
heit der Pommernbank, ſowie über Titel und Ordens-
Kachen mehrere Veſprechungen mit Jhrer Maj. der Kaiſerin.
Wie berichtet wird, hatte die Kaiſerin dem Oberhofmeiſter
ihr unerſchütterliches Vertrauen und ferneres Wohlwollen
berſichert, indem ſie der Zuverſicht Ausdruck gab, daß es ge

lingen möge, den Verdrehungen und Aufbauſchungen der be
dauerlichen Angelegenheit beweiskräftig entgegenzutreten.
Dem Vernehmen nach iſt geplant, eine authentiſche Dar-
ſtellung des Sachverhalts zu veröffentlichen.

Perſonalnachrichten. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat den
ſchweizeriſchen Geſandten in Waſhington du Martheray zum außer
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter der Schweiz in
Wien ernannt. Nach dem Freitag morgen veröffentlichten Krankheits
berichte hat die Prinzeſſin Viktoria von Schleswig-Holſtein die Nacht
gut verbracht. Jhr Befinden iſt durchaus befriedigend.

Der Krieg in Oſtaßſten,
Ueber den Angriff auf Port Arthur wird in Peters-

burg Schweigen beobachtet, während man in Tokio bemüht
iſt, die Angelegenheit als nicht wichtig hinzuſtellen. So
wird z. B. amtlich aus Tokio gemeldet:

Die Nachricht, daß während eines nächtlichen Angriffs
auf Port Arthur am 11. d. Mts. die Japaner mit einem
Verluſte von 30 000 Mann zurückgeſchlagen worden ſeien,
entbehrt jeglicher Begründung, da, abgeſehen von kleinen
Vorpoſtengefechten, überhaupt kein ernſtlicher Angriff auf
die ruſſiſche Stellung an jenem Tage gemacht worden iſt.

Man wird gut tun, dieſe japaniſche Meldung vorläufig
als zu optimiſtiſch aufzufaſſen.

Jn Petersburg herrſcht Verwunderung darüber, daß
die Regierung ſo wenig Einzelheiten über die Abwehr des
japaniſchen Angriffs auf Port Arthur veröffentlicht, bei dem
die Japaner angeblich 30 000 Mann verloren haben. Die
Schweigſamkeit des Generalſtabes ruft Zweifel an der
Richtigkeit der Meldung hervor.

Petersburg, 15. Juli. Wie Generalleutnant Sſacharow dem
Generalſtabe von geſtern weldet, wurde am 13. Juli auf der Südfront
von einer ruſſiſchen Abteilung eine verſtärkte Rekognoszierung nach dem
Tale des Zinſſahe, eines rechten Nebenfluſſes des Kantahe, ausgeführt.

Tale des Zinſſahe wurden in der maebung Ziziatun. etwa

ſechs Bataillone japaniſcher Infanterie etwa fü
drons Kavallerie überrumpelt. Das von den ruſſiſchen Ge
ſchützen eröffnete Feuer und die Salven der Schützen nötigten
den Feind, in Unordnung in das Tal des Kantahe und nach Kaitſchou
hin zurückzuweichen. Die zur Verfolgung des Gegners ausgeſandten
Sotnien wurden durch ſchwieriges Gelände aufgehalten. Gegen 10 Uhr
morgens erſchien eine feindliche Abteilung in der Stärke von etwa zwei
Regimentern Jnfanterie mit Artillerie und etwa ſechs Schwadronen
Reiterei auf dem aus Kaitſchou in das Tal des Zinſſahe
führenden Wege. Auf ruſſiſcher Seite wurden bei dem ſich
ergebenden uſammenſtoß gegen zchn Mann verwundet.
Durch die Rekognoszierungen der avallerie iſt feſtgeſtellt
worden, daß die nächſtſtehenden feindlichen Truppenteile auf
der Linie KaitſchouJnkau ſich in der Umgebung von Sangoiſchi, ſechs
Werſt nördlich von Kaitſchou, befinden. Eine ruſſiſche Streifwache hatte
bei den weſtlichen Ausläufern der Höhen von Kaitſchou ein Scharmützel
mit Japanern, bei dem vier Ruſſen fielen und einer verwundet wurde.
Am gleichen Tage rekognoszierte eine ruſſiſche Abteilung die Befeſtigungen
der Japaner auf den Höhen nördlich von Kaitſchou zwiſchen der Bahn
ſtrecke und dem Dorfe Hodſiatun, acht Werſt nördlich von Kaitſchou.
Auf den Höhen zwiſchen der Eiſenbahn und der von Kaitſchou nach Taſchit
ſchiao führenden großen Mandarinenſtraße bemerkte dieſe Abteilung
drei Batterien, eine Schanze und zahlreiche Schützengräben. Jeder
Wachtturm an der Straße iſt von Schanzen umgeben. Oeſtlich von
der Mandarinenſtraße wurde eine Batterie am Wege geſehen. Weiter
oſtwärts nach Hodſiatun hin wurden keine Befeſtigungen bemerkt.
Die Nacht auf den 14. Juli verlief ruhig. Jn der Richtun
Haitſcheng Dalinpaß ſahen ruſſiſche Freiwillige am 13. Juli, da
zwei japaniſche Kompagnien von Sſiaokuſchan auf der nach Liaujang
führenden Straße nach Mangou hin vorrückten. Am Wege und
an den Bergabhängen hatten die Japaner den ruſſiſchen Frei-
willigen einen Hinterhalt We Derſelbe wurde aber rechtzeitig
bemerkt. Auf der Linie Saimatſi Liaujang wurde eine feind
liche Feldwache, die von Chunchuſen unterſtützt wurde, zwölf Werſt
ſüdlich von Midſy, etwa 70 Werſt öſtlich von Liaujang, von einer
ruſſiſchen Abteilung zurückgeworfen. Der Paß beim Dorfe Fanſiapudſy,20 Werſt ſüdlich von Midſo, war frei, und die ruſſiſche Vorhut befetzte

das Dorf. Als die Hauptmacht der Abteilung den Paß hinanſtieg,
unternahmen die Japaner einen energiſchen Angriff gegen den rechten
ruſſiſchen Flügel. Die berittenen Sappeure und die Freiwilligen
Abteilungen, die gegen den linken Flügel und den Rückendes Fei ausgeſandt wurden, zwangen die Sapauer zu raſchem Rück

uge. Das Gefecht währte von 1 bis 2 Uhr nachmittags. ZuBeinn desſelben wurde General von Rennenkampff am Fuße verwundet.

Ein Dragoneroffizier iſt gefallen, zwei Kofakenoffiziere und dreizehn
Mann wurden verwundet, darunter fünf ſchwer. General von Rennen
kampff iſt bei ſeiner Abteilung verblieben.

Petersburg, 15. Juli. Der „Birſhewija Wjedomoſti“ wird
aus Taſchitſchiao unterm 14. Juli telegraphiert: Am Abend des
13. Juli bemerkten die ruſſiſchen Vorpoſten, daß der Feind beſondere
Bewegungen vornahm. Die Japaner wechſelten anſcheinend ihre
Stellungen. Am Morgen des folgenden Tages wurde eine Abteilung
Kavallerie zur Aufklärung entſandt. Die Kavallerie ſtellte feſt, daß das
Tal bis nach Kaiping von den japaniſchen Tr geräumt war. Die
ruſſiſche rechte Flanke war daher frei. Sofort wurde eine neue
Rekognoszierung für den 15. Juli beſchloſſen. Anſcheinend ziehen die
Japaner ihre Truppen aus dem Zentrum fort. Sollte ſich dies
beſtätigen, ſo unternehmen ſie offenbar eine Seitenbewegung über den
Dalinpaß.

Es wurde bemerkt, daß die Japaner Geſchütze von großem Kaliber
die Berge hinaufſchaffen. Wahrſcheinlich ſind dies aber keine wirklichen
Geſchütze, ſondern nur Holzmodelle, eine Liſt, wie ſie ſchon öfter be
obachtet worden iſt, durch die die Ruſſen ſich aber nicht mehr täuſchen
laſſen.

Derſelbe Korreſpondent meldet heute dem Blatte: Die an
egebeng Bewegung des Feindes nach Nordorſten hatte zurFolge daß Befehl gegeben wurde, gegen den linken Flügel

des Feindes, der ſich auf Kaiping ſtützt, Rekognoszierungen

gierung zu verſtändigen.

u unternehmen. Bei dieſen ſtellte ſich heraus, daß der PaßNicht rer Es iſt daher anzunehmen, daß die Truppen, die früher

dort ſtanden, entſandt wurden, um die Truppen, die von Siujan aus
rückten, zu verſtärken, oder daß ſie zur e n der Truppen von
Port Arthur abgingen, die bei dem letzten Angriff in der Nacht des
11. Juli ſehr große Verluſte erlitten hatten. Jn der letzten Zeit
wurde allgemein Unordnung beim Manövrieren der Japaner bemerkt;es ist ich, daß der j 5 niſche Generalſtab offenbar militäriſche
Operationen in der Ebene fürchtetKreuznach, 15. Juli. Die hieſige Badeverwaltung hat dem

ruſſiſchen Kriegsminiſter die unentgeltliche Benutzung der
Heilmittel des Bades für verwundete ruſſiſche Offiziere

angeboten,. eAusland.
Jtalien.

ur Spionage- Angelegenheit.Die Poli ort berichtet aus Rom, daß die Unterſuchung über

den Landesverrat des Hauptmanns Creoleſſi Anzeichen zutage gefördert
habe, die auf die Exiſtenz einer internationalen SpionageAgentur (2)
hindenten, die über die meiſten Länder verbreitet ſei.

Frankreich
Kulturkampf.

Die Kurie hat alle an die Erzbiſchöfe und Biſchöſe gerichteten
Schreiben zurückgenommen mit Ausnahme desjenigen an den Biſchof
von Laval. Der Papſt beſteht darauf, d der Biſchof in Rom erſcheint
und daß über ihn abgeurteilt wird. Die Regierung verbot dieſem jedoch,

habe der
ſich beruhen laſſen. Der neue Papſt habe die Alten ſelbſt g
und die gegen Gegh vorliegenden Beſchwerden als ſo ernſt
ſehen, daß er ihn habe auffordern laſſen, am 23. Juli vor der Kon
gregation des heiligen Offigziums zu erſcheinen. Was den Biſchof
von Dijon Lenordez betreffe, ſo dauere die gegen ihn eingeleitete
Unterſuchung vorläufig fort. Die Kurie habe ihm nahegelegt,
während der Unterſuchung im Jntereſſe des Friedens in der Diözeſe
von ſeinen biſchöflichen Befugniſſen keinen Gebrauch zu machen
Zwiſchen dem Biſchof und der Geiſtlichkeit der Diözeſe herrſchten
aber Meinungsverſchiedenheiten über die Auslegung dieſer päpſt
lichen Weiſung, und dies habe zu beklagenswerten Auftritten ge
führt. Aus alledem, erklärte der Deputierte zum Schluß, gehe
hervor, daß die Kurie in keiner Weiſe das Konkordat verletzt habe.
Wenn ſie zur Abſetzung eines Biſchofs ſchreiten ſollte, würde ſie
es nicht tun, ohne vorher zu verſuchen, ſich mit der franzöſiſchen Re

Schweiz

Neue Heeresorganiſation,
Das Militärdepartement veröffentlicht den Entwurf einer neuen

Militärorganiſation. Nach dieſem Entwurf umfaßt der Auszug künftig
die dienſttaugliche Mannſchaft vom 20. bis 33. Jahre, die Landwehr
diejenige vom 34. bis 39. Jahre und der Landſturm die
jenige vom 40. bis 50. Jahre. Es wird eine Gebirgs
infanterie, beſtehend aus ſechs Regimentern Alpenjäger zu
zwei bis drei Bataillonen geſchafffen. Jm Frieden wird von der Bildung
von Armeekorps Abſtand genommen. Die Kriegsgliederung des Heeres
wird vom General feſtgeſetzt. Jm Frieden werden bloß zwei bis drei
ArmeekorpsKommandos gebildet. Es werden ſechs Diviſionen gebildet,
beſtehend aus drei Jnfanteriebrigaden zu drei Regimentern zu
drei Bataillonen, aus einer Kavallerie- und einer Artilleriebrigade.
Eingeführt wird obligatoriſcher militäriſcher Vorunterricht (vom
16. Altersjahre an jährlich mindeſtens 60 Unterrichtsſtunden). Die
Dauer der Rekrutenſchulen wird auf 80 Tage für die Kavallerie, auf
60 Tage für die übrigen Waffen feſtgeſetzt (für die Jnfanterie bedeutet
dies eine Verlängerung von 15 Tagen). Die erſten acht Jahrgänge
des Auszuges haben einen jährlichen Wiederholungskurſus von elf Tagen
zu beſtehen. Daran ſchließt ſich ein weiterer Wiederholungskurſus von
elf Tagen in der Landwehr.

Zur Rückberufung aus Oſtaſien.
Der „Neuen Züricher Zeitung“ zufolge hatte der vom ruſſiſchen

Hauptquartier abberufene Oberſt Audeoud Freitag vormittag eine Audienz
bei dem Vorſteher des Militärdepartements, in der er auf das entſchie
denſte in Abrede ſtellte, beleidigende Aeußerungen über die ruſſiſche Armee
oder deren Führung getan zu haben. Er kenne den Grund des Verlangens
Kuropatkins nach ſeiner (Audeouds) Abberufung auch heute noch nicht, da er
weder bei der Abmeldung beim Generalſtabschef Kuropatkins noch
in Petersburg Aufklärung darüber erhalten habe. Jn Petersburg habe
er zu Händen des Kriegsminiſters, der mit dem Kaiſer verreiſt war,
einen ſchriftlichen Proteſt hinterlaſſen. Das Blatt fügt hinzu, daß die
ruſſiſche Regierung dem Erſuchen des Bundesrats um Bekanntgabe des
Grundes für die verlangte Rückberuſung Audeouds nicht entſprochen
habe. Die Meldung eines Berliner Blattes, daß Oberſt Audeond im
Namen der nachgerade ungeduldig gewordenen fremden Offiziere bei
Kuropatkin vorſtellig geworden ſei, entſpreche nicht den Tatſachen.

Türkei

Aus Skutari. Ausveſſerung.
Die Truppen der Garniſon Skutari beruhigten ſich. Das Bataillon,

das revoltiert hatte, wurde in der Garniſon Skutari zurückbehalten,
während die übrigen Soldaten nach Mlet geſandt wurden. Die ver
hafteten Offiziere wurden in Freiheit geſetzt, die Soldaten, die ſtatt
vier Jahre acht Jahre gedient haben, verabſchiedet und ein Drittel des
Soldes ausgezahlt.

Die durch die Exploſion in Bodoma bei Dedeagatſch verurſachten
Schäden ſind ausgebeſſert und der normale Betrieb iſt auf dieſem Teile
der Linie wieder aufgenommen worden. Die Nachricht, daß durch
Fie Exploſion ſiehen Waggons zerſtört worden ſeien, iſt unbegründet.
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Bandenkampf. Stempelgeſetgt
Am 6. d. Mts. umringten Truppen und Baſchibozuks im Dorfe

Posdviſchte nördlich von Kaſtoria eine zwölfköpfige Bande unter
Führung von Mitres, welche ſich jedoch nachts rettete. Die Truppen
verloren drei, die Bande zwei Mann. Jn der letzten Zeit wurden
von den Komitatſchis zehn Mordtaten verübt.

Das neue Stempelgeſetz iſt geſtern in Kraft getreten, doch wird
für die fremden Staatsangehörigen das alte Geſetz bis zur Genechmi-
gung des neuen Geſetzes durch die Mächte in Wirkſamkeit bleiben.

Holland.
Die konfeſſionellen Univerſitäten.

Premierminiſter Kuyper hat ſich nach Het Loo begeben zu einer
Beſprechung mit der Königin über die Folgen der Ablehnung des
Geſetzentwurfs über den höheren Unterricht durch die Erſte Kammer.
Dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge erhält ſich das Gerücht, daß die
Kammer aufgelöſt werde. Die Neuwahlen würden im Auguſt ab
gehalten werden.

Rordafrika.
Aus Marokko.

Jn Tetuan ſind drei franzöſiſche Beamte eingetroffen, um das
Zollamt zu übernehmen. Da ſich der marokkaniſche Gouverneur
aber weigert, ſie ohne Befehl des Sultans in ihr Amt einzuführen,
werden ſie nach Tanger zurückkehren.

Aus dem Leben Ohm Panls.
Ein volkstümlicher Mann war er und ein ganzer, tüchtiger

Mann, in dem ſich die beſten Eigenſchaften des Germanenſtammes
vereinten der jetzt dahingegangene ungekrönte Burenkönig. Auch
die Deutſchen haben bereits geraume Zeit vor dem Burenkriege leb
haften Anteil an dem kernigen, klugen und tapferen Mann ge-
nommen, und als die Buren um die Freiheit ihrer Heimat kämpften,
da kongenkrierte ſich das Intereſſe an den führenden Perſönlich
keiten des Freiheitskampfes weſentlich auf den alten knorrigen
Burenführer, von dem man ſo viel zu erzählen wußte. So ſind es
kleine Geſchichten aus dem Leben des Expräſidenten von Trans
vaal, die den Mann am beſten charakteriſieren dürften. Sie werden
vom „Verliner LokalAnz.“ mitgeteilt als kleine Federrand
szeichnungen zum Porträt des trefflichen Alten.

d

Als Jäger und nicht als Sportsman machte Paul Krüger ſich
früh einen Namen unter ſeinen Landsleuten, und zwar einen
Namen, der ebenſo bedeutend war wie ſein Renommee, das er ſich
ſpäter in der ſtaatsmännniſchen Kunſt, der Diplomatie, erwarb.
Als Grenzbure hatte Krüger für ſeine Familie und viele Tauſende
Stück Vieh zu ſorgen, und ſo fand er wenig Gelegenheiten, auf die
Jagd zu gehen, lediglich um des Sports willen. Wenn er einmal
die Büchſe in die Hand nahm, ſo war es, wenn Löwen das Lager be
läſtigten, oder Fleiſchmangel herrſchte. Die Notwendigkeit machte
ihn zum Jäger, und ſein Anpaſſungsvermögen, ſeine Erfahrungen,
ſeine genaue Kenntnis vom Lande und den Gewohnheiten des
Wildes verſchafften ihn ſeinen Namen als eines der berühmteſten
Jäger in Südafrika, und zwar zu einer Zeit, in der ein ſolcher
Titel weit mehr beſagte als heute. Krügers Jägerlaufbahn be
gann, als er einer der „Voortreikers“ war, die von der Kapkolonie
in das damals unbekannte Jnnere eindrangen. Jn den fünf
folgenden Jahren, in denen die Buren über Berge und Feld
wanderten, auf der Suche nach einer dauernden Heimſtätte, hatte
der junge Krüger viel Gelegenheit, ſeine Schußſicherheit auf Raub
Lus zu erproben; ſeiner eigenen Angabe zufolge hat Krüger auf

r langen Wanderung, welche die Buren ſchließlich nach dem
heutigen Transvaal brachte, nicht weniger als fünfzig Löwen ge
ſchoſſen. Mehrere ſeiner Abenteuer gelegentlich dieſer Zeit weiß
jeder Bure zu erzählen. Als Krüger fünfzehn Jahre alt war, kam
ſeine Schweſter einſt in die Gefahr, von einem Panther angegriffen
zu werden. Lediglich mit einem Meſſer bewaffnet, ging Krüger
der Beſtie zu Leibe und tötete ſie nach einem erbitterten Kampfe,
in welchem er nicht ungefährlich verwundet wurde.

Nächdem ſich die Buren in Trunsvugl niedergelaſſen hatten,
erwies es ſich als notwendig, das in Beſitz genommene Land vom
Raubzenug, das häufige Angriffe auf das Vieh der Anſiedler unter-
nahm, zu ſäubern. Auf einer von dieſem Jagdexpeditionen ſoll
Krüger gewettet haben, daß er ſchneller laufen könne als ein
Pferd. Die Wette kam zu Stande und wurde von Krüger ge-
wonnen. Die Diſtanz betrug etwa 400 Meter. Einige Tage ſpäter
hatte er beim Schießen auf ein Rhinozeros das Unglück, daß ihm
ſeine Büchſe in der Hand zerſprang und feinen linken Daumen
fürchterlich zerriß. Bevor ſeine Begleiter ihm ihre Hilfe anbieten
konnten, hatte Krüger das verletzte Glied ſchon auf einen Stein
gelegt und kaltblütig mit ſeinem Jagdmeſſer abgeſchnitten. Ein
Abenteuer, welches wie eine Fabel klingt, aber vollkommen ver
bürgt iſt, bezieht ſich auf eine Begegnung mit einem Büffel, den
Krüger förmlich ertränkte. Er befand ſich eines Tages auf der
Jagd, als er einem Büffel begegnete, den er ſofort verfolgte. Als
ſein Pferd dem Tiere bis auf wenige Schritte nahe gekommen war.
und Krüger gerade feuern wollte, geriet es in einen Waſſerpfuhl
und ſtürzte. Bevor Krüger einem Zuſammenſtoß ausweichen
konnte, befand er ſich mit ſeinem Pferde in einem wilden Knäuel
mit dem Büffel zuſammen. Ohne jedoch ſeine Geiſtesgegenwart zu
verlieren, ergriff er die Hörner des Büffels und hielt deſſen Kopf
mit der Naſe unter Waſſer, bis das mächtige Tier erſtickt war.

Reich fließt das biographiſche Material, wie „Ohm Paul zu

Hauſe“ geſchildert wird. Der Berichterſtatter eines Pariſer Blattes
veröffenklicht ein Jnterview mit einem in London lebenden Buren,
der mit Präſident Krüger lange Jahre hindurch ſehr nahe verkehrt.

hat. „Jch habe niemals“, ſo erzählt der Bur, „in meinem Leben
einen arbeitsſüchtigeren Menſchen geſehen. Er iſt die Geſundheit
ſelbſt. Nur von einem Leiden wird er heimgeſucht, und das iſt die
Augenentzündung, die er ſich durch ſein übermäßiges Rauchen zu-
zieht. Niemand kann ihm darin Einhalt tun. Er raucht und raucht
und denkt fortwährend, während er raucht. Präſident Krüger hat
eine Eigentümlichkeit, und das iſt die Furcht vor ſeiner Frau.
Krüger iſt ungewöhnlich ſorglos inbezug auf ſeine Garderobe, und
„Tante Krüger“ führt einen ſtändigen Kampf mit ihm, damit er
am Tage zwei Hemden anzieht, eine abſolut notwendige Forderung
der Reinlichkeit wegen des fortwährenden roten Staubes in
Pretorig. Trotzdem verſucht Ohm Paul alle möglichen Mittel, um
dieſem zweiten Hemde zu entgehen. Tante Krüger raucht nicht,
aber ſie nimmt Schnupftabak; das veranlaßt auch Ohm Paul zu
einem Scherz. Dann und wann, wenn ſie nicht hinſieht, und um
ſich an ihr wegen der Hemden zu rächen, läßt Ohm Paul die
Schnupftabaksdoſe in ſeine Taſche gleiten, dann beobachtet er mit
innerem Vergnügen, wie ſie alles danach abſucht. Schließlich, wenn
er denkt, daß er den Scherz weit genug getrieben hat, legt er die
Doſe ruhig auf den Tiſch und ſagt zu ſeiner Frau, daß ſie anfange,
gltersſchiwach zu werden, und daß die Doſe immer da gelegen hat.

Ohm Paul konnte übrigens ſehr heftig ſein. Mit dem viel
genannten Burendiplomaten Dr. Lleyds hatte er einmal eine ſo
erregte Diskuſſion, daß Krüger ausrief: „Einer von uns beiden muß
das Jimmer verlaſſenl“ „Dann iſt es natürlich an mir,“ verſetzte
Llehds, „den Platz zu räumen!“ geht fort, feſt überzeugt, daß es
mit ſeiner Karriere nun vorbei ſei. Mitten in der Nacht klopft es
an ſeine Tür. Es war Krüger, dem die Reue über ſeine Heftig
keit den Schlaf geraubt hatte. Er war auf ſein Pferd geſprungen,
um Lleyds zu erklären, er hätte unrecht gehabt, und ihn zu bitten,
alles zu vergeſſen. Obwohl ſehr ſtrenggläubig, war Krüger doch
im höchſten Grade tolerant. Er ernannte Dr. Lleyds, der nicht der
ſelben Kirche wie er angehört, zum Staatsſekretär und ſagte bei
dieſer Gelegenheit: „Wenn Sie nur ein rechtſchaffener und tüchtiger
Diener des Staates ſind, ſo werde ich Sie nie danach fragen, was
Sie für eine religiöſe Meinung haben.“

Kluge Worte und kluges Verhalten charakteriſierten den alten
Krüger ganz beſonders Ein Engländer, der Herzog von X., beſuchte
den Präſidenten Krüger eines Tages und ſagte zu dem Dolmetſcher

Krüger perſtand und ſprach engliſch nur mit Mühe: „Sagen

Sie dem Präſidenken, ich bin der Herzog von X. und möchte ihm
meine Aufwartung machen Krüger ſtößt ein Knurren aus, das
wahrſcheinlich bedeuten ſoll, der Fremde ſei willkommen. Eine
ziemlich lange Pauſe, dann fährt der Herzog fort: „Sagen Sie ihm,
ich bin Mitglied des engliſchen Parlaments!“ Neues Knurren
Krügers, der aus ſeiner Pfeife dichte Rauchwolken ſtößt. Neue,
noch längere Pauſe, dann ſagte der Herzog: „Sie können ihm auch
ſagen, ich bin Mitglied der Lordkammer; ich bin ein Lordl“ ver
ſtehen Sie?“ Krüger macht ein Zeichen mit dem Kopfe, um an
zudeuten, er habe verſtanden; er ſtößt ein neues Knurren aus und
zieht an ſeiner Pfeife. Der Herzog fängt an, ſich merkwürdig un
behaglich zu fühlen, und ſagt: „Wenn es den Präſidenten inter-
eſſieren ſollte, ſo können Sie ihm auch ſagen, daß ich Vizekönig bin.“

Jetzt bricht Krüger das Schweigen: „Was iſt ein Vizekönig?“
„Ein Vizekönig,“ verſetzte der Herzog, „iſt eine Art König.“
Krüger zieht noch einige Augenblicke heftig an ſeiner Pfeife, dann
wendet er ſich zu dem Dolmetſcher und ſagt zu ihm in brummigem
ert „Sagen Sie dem Engländer, daß ich das Vieh gehütet

abel“
Zwei hübſche Anekdoten von Ohm Paul werden ſehr amüſieren.

Es iſt bekannt, daß Präſident Krüger als Schiedsrichter in ſehr
vielen Streitigkeiten zwiſchen Buren angerufen wurde; man hatte
ein unbedingtes Vertrauen zu ſeiner Rechtlichkeit. So wählten ihn
auch eines Tages zwei Verwandte zum Schiedsrichter. Es handelte
ſich darum, ein Beſitztum, das ihnen bisher gemeinſam gehört hatte,
zu teilen; aber ſie konnten ſich nicht einig darüber werden, welchen
Teil des Gutes jeder haben ſollte. Der Präſident Krüger, der unter
dem Schutzdach ſeines Hauſes ſaß und Rauchwolken zum Himmel
emporblies, hörte ihre Beſchwerden ſchweigend an. Sie wurden
bereits heftig, und der Streit ſchien einen ſchlimmen Ausgang
nehmen zu ſollen, als Ohm Panl ſie plötzlich unterbricht. Zu dem
einen der Kläger ſagt er: „Du wirſt das Gut nach deiner Idee in
zwei Teile teilen. Und zu dem anderen: „Du wirſt den von den
beiden Teilen nehmen, der dir am beſten paſſen wird.“ Der alte
Salomo ſelber hätte kein gerechteres und geiſtreicheres Urteil fällen
können. Da der erſte Kläger nicht wußte, welches Stück ſein Ver
wandter nehmen würde, hatte er das größte Jntereſſe daran, die
beiden Teile abſolut gleich zu machen. So wurde dank der Klug-
heit des väterlichen Präſidenten ein Streit entſchieden, der, wenn
er vor gewöhnliche Gerichte gebracht worden wäre, zu unüberwind-
lichen Schwierigkeiten Anlaß gegeben hätte und für Generationen
die Urſache des Haſſes geweſen wäre Eines Morgens ent
ſpann ſich zwiſchen vier und fünf Uhr angeſichts der berühmten
Kaffeekanne des Präſidenten zwiſchen dieſem und einem alten
Buren, der am Tage vorher aus einer entfernten Gegend gekommen
war, folgender köſtliche Dialog: „Ohm Paul,“ ſagte der Beſucher,
„ich kenne dich ſeit langem; ich komme, um um einen Platz in der
Regierung zu bitten.“ Kannſt du leſen und ſchreiben fragte
Präſident Krüger. „Jch kann leſen, aber nicht ſchreiben.“ „Das
iſt ſehr ſchade, dann kann dir nicht geholfen werden. Wenn du
nicht ſchreiben kannſt, könnteſt du nur Miniſter werden, und ich
habe in dieſem Augenblick keinen Miniſterpoſten frei.“

Dieſe hervorragende Klugheit des alten Burenführers wurde
auch von Fürſt Bismarck anerkannt. Ein engliſcher Parla
mentarier, der ehemalige Unterſtaatsſekretär Sir Charles Dilke,
erzählt folgende Aeußerungen des Fürſten Bismarck „über den
Präſidenten der Transvaal-Republik“. „Sie nannten mich ſoeben
den erſten Diplomaten des 19. Jahrhunderts glauben Sie das
doch nicht! Einmal war Cavour zweifelsohne feiner, ſchlauer,
diplomatiſch begabter, als ich es bin; dann gibt es aber noch einen
ſtärkeren, gewaltigeren und verſchmitzteren Mann als Cavour und
mich ſelbſt, und das iſt der Präſident Krüger. Der hat nicht wie
ich ein mächtiges Heer hinter ſich, ein gewaltiges Reich, um ihn
zu ſchützen; er iſt allein mit einem kleinen Volk von Bauern
ſoldaten, und mittels ſeiner ſchöpferiſchen Geiſteskraft würde er
uns alle ſchlagen. Jch habe mit ihm Unterhaltungen gehabt, er
hat mich in Verwirrung gebracht.“

Einen tiefen Eingriff in Pas innere Leben Paul Krügers
machte der Tod ſeiner geliebten Frau, die drei Jahre vor ihm dahin-
ging. Als „Gemahlin des Herrn Staatspräſidenten“ iſt Frau
Krüger niemals in die Erſcheinung getreten. Selbſt bei großen
offiziellen Feſten, zum Beiſpiel bei der letzten Wahl im Jahre 1897,
als man dem wiedergewählten, allverehrten Staats-Oberhaupte
am Abend einen wirklich großartigen Fackelzug brachte, ließ ſie den
Herrn Gemahl allein die Ehre genießen; ſie ſelbſt verharrte ſtill
und beſcheiden im Hintergrunde. e eStagtsdiners hat Frau Krüger nicht geben brauchen. Dennoch
war ihr Haushalt ein beträchtlicher und ihr Tiſch ein ausgewählter.
Sie hatte ein zahlreiches Familien- und Hausperſonal zu Tiſche.
Sie war aber auch eine ebenſo tüchtige Wirtin, wie ſie vorzügliche
Köchin war. Jn einem großen Haushalte gibt es viel für Hand-
werker zu tun. Frau Krüger beſchäftigte mit Vorliebe deutſche
Handwerker. Das gab, abgeſehen von der Empfehlung, die darin
lag, immerhin recht anſehnliche Rechnungsbeträge einzuheimſen.
Die Präſidentin knauſerte nicht. „Jch mag das gern gut haben,
Myheer; aufs Geld kommt's nicht ſo genau an! Das ſoll „Hoch-
edelen“ ſchon bezahlen!“ ſo beſprach ſie in der Regel ihre Aufträge
freundlich, lieb, ohne irgendwie „protzenhaft“ zu werden.

„Hochedelen“ zahlte auch, natürlich! Wenn die Tante nicht
knauſerte, dann knickerte der Ohm ſchon lange nicht.

Ohm Paul war ein Berliner! Das klingt zwar ſehr merk
würdig, aber es kann bewieſen werden. Paul Krüger, der Präſi
dent von Transbaal, der einer viel geglaubten Legende zufolge
aus der Altmark ſtammen ſollte, wo von einzelnen Eifrigen nicht
bloß ſein Stammort Mehrin ſondern auch ſein Stammhaus
bezeichnet wurde, iſt, wie J. F. van Oordt in ſeinem bei Benno
Schwabe in Baſel erſchienenen Werke „Paul Krüger und die Ent-
ſtehung der ſüdafrikaniſchen Republik“ mitteilt, der Sprößling
eines Geſchlechtes, das ſeinen Urſprung aus Berlin herleitet. Sein
Stammbvater iſt ein Jakob Krüger, der 1686 in Berlin als Sohn
von Franz Krüger und Eliſabeth Krüger geb. Hartwigs geboren
wurde. Dieſer Jakob Krüger trat in die Dienſte der oſtindiſchen
Kompagnie, kam 1713 nach Kapland und ließ ſich ſpäter in
Stellenboſch nieder. Seiner Ehe mit Johanna Kemp entſproſſen
acht Kinder, von denen Hendrik Krüger als ſechſtes am 8. April 1725
geboren wurde. Dieſer Hendrik hatte einen am 21. Mai 1750 ge-
tauften Sohn Gert Krüger, der ſich am 12. November 1768 mit
Suſanng Lacija Buyhs verheiratete und bereits in Graaff-Reinet
(im Oſten des Kaplandes) wohnte. Dort wurde ihnen ein Sohn
Stephanus Johannes Krüger geboren, der am 15. März 1778 ge
tauft wurde. Dieſer war der Großvater des jetzigen Präſidenten
Krüger. Stephanus Johannes heiratete Sophie Margarete
Steenkamp am 28. Januar 1798; unter ſeinen ſechs Kindern war
Kasper Jan Hendrik Krüger 1804 geboren. Dieſer verheiratete
ſich mit Elſi Francina Steyn aus Bulhoek bei Colesberg (ſüdlich
vom Oranjefluß) und nahm ſeinen Wohnſitz in Bulhoek. Hier wurde
ihm am 10. Oktober 1825 ein Sohn geboren, der in der Taufe
die Namen Stephanus Johannes Paulus erhielt. Dieſer iſt der
jetzt verſtorbene Präſident „Ohm Paul“.

Aus Nah und Fern.
Hochverrats- und Geheimbundsprozeß in Königsberg. Jn der

Freitag Verhandlung wurden zwei Buchdruckereibeſitzer vernommen, die
im Auftrage von jungen Ruſſen oder Polen ruſſiſche und polniſche
Schriften gedruckt und nach Warſchau geſandt haben. Buchdruckerei
beſitzer Jankos aus Bittehnen bei Tilſit gab zu, er habe aus Zürich
Schriften erhalten, die bei ihm beſchlagnahmt worden ſeien. Kriminal
kommiſſar WynenBerlin entwarf ein Bild von dem Vertrieb ruſſiſcher
Schriften von Berlin und Charlottenburg aus. Jn Charlottenburg
beſtehe eine Organiſation von Ruſſen, die zur rorkern ruſſiſcher
Schriften nach Rußland regen Verkehr mit den Angeſtellten
der Buchhandlung des „Vorwärts“ in Berlin unterhielten. Jm

Jahre 1895 ſei eine Sendung auf Anordnung des Vorſtehers der Buch
handlung des „Vorwärts“, des Reichstagsabgeordneten Richard Fiſcher

in Berlin, nach Rußland gegangen. Die Verteidiger bemerkten, damals
ſei der Oberſtaatsanwalt Dresdner in die des „Vorwärts“

ekommen und habe erklärt, daß Schriften, die nach den deutſchen Ge
etzen ſtraflos ſeien, anſtandslos nach Rußland geſchickt werden dürften.

Auf Antrag der Verteidigung beſchloß der Gerichtshof, den Oberſtaats
anwalt Dresdner, der ift in Breslau iſt, als Zeugen zu laden und
die Akten eines wegen dieſes Vorganges gegen einen Poſtbeamten im
Jahre 1895 angeſtrengten Verfahrens einzufordern. Außerdem
beſchloß der Gerichtshof, im Einverſtändnis mit der Staats
anwaltſchaft und der Verteidigung, auf die kommiſſariſche
Vernehmung des Studenten Skubik in Riga wegen Un-
erheblichkeit des zu erwartenden Ergebnuiſſes ſ verzichten.
Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung teilte der Staats
anwaltſchaftsrat Caspar mit, der Juſtizminiſter habe ihn benachrichtigt,
daß der Staatsſekretär des Aeußeren und der Miniſter des Jnnern nichts
dagegen einzuwenden hätten, daß Dr. Wetſchesloff, Axebrod, Pledranoff
und Mandelſtamm als Zeugen an Gerichtsſtelle erſchienen. Das
Regierungspräſidium habe eine entſprechende Weiſung erhalten.
Privatdozent Dr. Ken ſagte als Sachverſtändiger aus, es gebe
in Rußland zwei große Strömungen radikaler Tendenz. Die eine,
die durch die Zeitſchrift „Jnkra“ und den Jüdiſchen Arbeiterbund ver
treten ſei, ſtehe im weſentlichen auf dem Boden der deutſchen Sozial-
demokratie; dagegen wolle die andere Richtung, die durch das „Echs“
vertretene ſozial-revolutionäre Partei, die Anwendung von Gewalk.
Seitdem Kaiſer Nikolaus im Jahre 1897 erklärt habe, er werde nicht
einen Fingerbreit von der von ſeinem Vater eingeſchlagenen Bahn ab-
weichen, ſcheine die letztere Strömung wieder Oberwaſſer zu bekommen.
Sie ſei auch für die letzten politiſchen Morde in Rußland
verantwortlich zu machen. Privatdozent Dr. Bollod (Berlin)
teilte darauf den weſentlichen Jnhalt der beſchlagnahmten
Druckſchriften mit. Jn ihnen werden teilweiſe Attentate als unnm-
gänglich bezeichnet, um zum Ziele zu gelangen zum Teil wird in ihnen
ausgeführt, Attentate ſchadeten nur, denn durch die Beſeitigung eines
Menſchen werde garnichts erreicht, ſondern nur die Agitation erſchwert.
Das Volk und die Armee müßten aufgeklärt werden. Sei dies erreicht,
ſo ſei es mit den Gewalttaten von ſelbſt zu Ende. Am Schluß der
Verhandlung ſprach der Vorſitzende die Hoffnung aus, daß am Montag
die Beweisaufnahme werde geſchloſſen werden können. Hierauf wurde
die Verhandlung auf Sonnabend vertagt.Brände. In Schöneberg an der Weichſel ſind fünf Wohnhäuſer

mit den Ställen niedergebrannt. Drei Kinder kamen in den Flammen
um. Donnerstag abend 9 Uhr brach auf unerklärliche Weiſe wahr-
ſcheinlich im Schaſſtallgebäude des königlichen Landgeſtüts zu Zirke
Feuer aus. Es brannten nieder ein Stall, in dem 50 Hengſte ſtanden,
zwei Familienwohnräume des Dienſtperſonals und ſämtliche Wohnräume
der unverehelichten Geſtütswärter. Es gelang, ſämtliche Hengſte ohne
jede Beſchädigung in Sicherheit zu bringen, wie überhaupt kein Unglücks
fall vorgekommen iſt. Ungefähr ein Viertel des Geſtüts iſt nieder
gebrannt.

Exploſion. Der „Oberſchleſiſche Wanderer“ meldet zu der Exploſion
in der „Friedensgrube“: Durch die Entzündung mehrerer Dynamit-
patronen war eine Exploſion entſtanden, die einen Streckenbruch ver-
urſachte. Ein Häuer iſt getötet, zwei Mann ſind ſchwer, ſechs leicht
verletzt worden.

Unfall mit tötlichem Ausgange. Donnerstag abend wurde auf
dem Zentralbahnhoſe in Poſen ein penſionierter Bahnwärter, der beim

dortigen Poſtamte als Hilfsarbeiter beſchäftigt war, als er das Geleiſe
überſchritt und unter einen dort ſtehenden Wagen durchkriechen wollte,
getötet.

Zuſammenſtoß. Zwiſchen Freienwalde und Wriezen ſtießen nachts
ein Automobil und ein Bierwagen zuſammen, Bei dem Zuſammenſtoß
wurde das Automobil aus dem Wege geſchleudert ein Jnſaſſe hat bei
dem Unfall den Tod gefunden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dresden, 15. Juli. (Ein furchtbare s Verbrechen

wurde geſtern in der Dresdener Heide verübt. Dort wurde die Leiche)
eines 14 bis 16 Jahre alten Mädchens inmitten eines Herdes eines
Waldbrandes auſgeſunden. Die Leiche war ſiark verbrannt. Der
Täter hat die Spuren des Mordes durch Brandlegung ver-
wiſchen wollen. Von Waldarbeitern iſt einige Zeit vorher
ein Mädchen in Begleitung von zwei Männern in dieſer
Gegend geſehen worden. Die Polizei konnte noch geſtern abend im
Walde einen der Tat verdächtigen und ihr als übel beleumundet be-
kannten Mann verhaften. Er wurde heute vormittag dem Straßenbahn

ſchaffner, der den Wagen geſtern begleitet hat, in dem ſich das Mädchen
mit einem Mann nach der Heide zu begab, gegenübergeſtellt. Die
polizeilichen und ſtaatsanwaltſchaftlichen Recherchen haben über die
Perſon des Mädchens noch nichts zu Tage geſördert. Bei dem

Leichnam quoll aus Mund, Ohren und Naſe Blüt. Heute vormittag
hat die gerichtliche Sektion der Leiche ſtattgefunden. Der Verhaftete
iſt ein aus der Korrektionsanſtalt zu Leuben entwichener Häftling mit
Namen Biener. Er hatte Blutflecke an ſeinen Kleidern und kenkte
dadurch den Verdacht auf ſich.

Landtwwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“,

Nr. 29, werden im Auszuge folgende amtliche Bekanntmachungen ent
nommen Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen gibt
bekannt, daß ſich das pharmazeutiſche Jnſtitut L. W. Gans zu Frank
furt a. M. entſchloſſen hat, bis auf Widerruf den Betrag für verimpftes Sernum

in allen Fällen zurückzuerſtatten, in denen es ſich um Bekämpfung
reiner Schweineſeuche handelt und in denen die Jmpfungen erfolglos
geblieben ſind. Jn zweifelhaften Fällen ſoll eine bakteriologiſche Unter
ſuchung im bakteriologiſchen Jnſtitut, Delitzſcherſtraße 29 in Halle, vorge
nommen werden. Die Unterſuchungen ſind koſtenlos, wenn das Serum
dem Jnſtjtute entnommen iſt, andernfalls wird eine Gebühr von 6 Mk.
erhoben. Die gerſtebauenden Landwirte unſerer Provinz macht die
Kammer darauf aufmerkſam, daß ſie in derſelben Weiſe wie in früheren
Jahren die aus ihrem Anbaugebiete für die diesjährige Gerſten
und Hopfen Ausſtellung in erlin anzumeldenden Braugerſten
zu einer größeren Kollektion hier in Halle zu ſammeln und einer Vor
prüfung zu unterziehen beabſichtigt. Die Ueberſendung der in Halle
vorgeprüften Muſter nach Berlin geſchieht daun auf Koſten der Kammer
Die Gerſtenmuſter werden auch auf der nächſtjährigen Ausſtellung der
Jan Landwirtſchafts Geſellſchaft in München zur Schau geſtellt
werden.

Letzte Telegramme.
Marſeille, 15. Juli. Jn den Werkſtätten zur Her-

ſtellung elektriſcher Zünder in St. Martin de Cran erfolgte
heute eine Exploſivn. Von 14 dort beſchäftigten Frauen
wurden drei getötet, ſechs ſchwer verletzt. Das Gebäude iſt
völlig zerſtört.

Paris, 15. Juli. Während der letzten drei Tage ſind in
Paris 50 Perſonen am Hitzſchlag geſtorben. Die Zahl der
Erkrankungen iſt ſehr bedeutend. Heute, wo die Temperatur
beſonders tropiſch iſt, dürfte die Liſte der Unfälle ziemlich
lang ſein.

Sofia, 15. Juli. Das Regierungsorgan „Nowiwjek“
beſpricht den „tiefgehenden Eindruck, den die letzten
DynamitAnſchläge in Regierungs Bevölkerungs- und
makedoniſchen Kreiſen hervorgerufen haben. Das Blatt
drückt die Befürchtung aus, daß die Türkei daraus Anlaß
nehmen werde, gegen die makedoniſchen Bulgaren die
ſchärfſten Maßregeln zu ergreifen. Bulgarien könne ht
zugeben, daß die Urheber der Anſchläge Bulgaren ſeien.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarts
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 17. Juli Wolkig, bedeckt, ſchwül, Regenfälle, Gewitter.
Montag, 18. Juli Wolfkig mit Sounenſchein, ſchwül, warm,

regendrohend, Gewitter. c



Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.Beobachtet in der ittagezeit

bedeutet über, unter Null.)
al Ducht

Saale.
Halle 15. Juli 1,60 16. Juli 1,60Trotha 1,04 1,94Alsleben 14. Juli 0,78 15. Juli 0,76 0,02

Bernburg 0,50 wieCalbe, Obp. 1,34do. Untp. 0,24 n 0,26 0,02Unſirut.
Etranußfurt 14. Juli 0,90 15. Juli 0,80 0,10

Moldau.
Budweis Juli 9,15 14. JuliPrag 0,02Havel.
Brandenburg 14. Juli 15. Juli
Oberpegel 1,86 v 1,83 0,03Unterpegel 0,50 x 0,48 0,02Rathenow

Oberpegel v 1,32 1,30 (0,02Unterpegel 0,08 0,06 0,02Havelberg 0,72 0,70 0,02Elbe.
Pardubitz 13. Juli 0,47 14. Juli

Brandeis 0,49 e rMelnik t 0,94Leitmeritz 14. Juli 0,86 15. Juli 0,86
Tuſie n 0,63 0,62 0,01Dresden x 2,00 2,05 0,05Torgau 0,26 m 0,25 (0,01Wittenberg v 0,50 0,48 0,02Roßlau 0,00 60503 0,03Aken 0,20 o,19 0,01Barby 0,12 on o, oMagdeburg 0,38 y 0,38Tangermünde u 0,65 0,64 0,01Wittenberge 0,35 0,33 0,02Lenzen 0,45 u 0,42 0,03Dömitz 0,08 0,10 0,02Darchau e 0,23 0,27 0,04Lauenburg 9 0,06 v 0,09 0,03
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 16. Juli: 250 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Deutſcher Braunkohleuninduſtrie-Verein Verband der Braun
kohlen induſtriellen Deutſchlands). Der Verein hat einen Geſchäftsbericht
über das Jahr 1903 herausgegeben, in dem heißt es: Bei einem Rück
blick auf das Jahr 1903 iſt zunächſt die erfreuliche Tatſache feſtzuſtellen,
daß mit dieſem Jahre ein langſamer Geſundungsprozeß unſeres ge
ſamten wirtſchaftlichen Lebens eingeſetzt hat. Jedenfalls durften wir
mit höher geſpannten Erwartungen als zu Ende des Jahres 1902

in das neue Jahr eintreten und dürfen für das Jahr 1904
einer ruhigen, der normalen Verbrauchsſteigerung entſprechenden
Geſchäftsentwickelung entgegenſehen, vorausgeſetzt, daß nicht etwa inter
nationale Verwicklungen, Streiks oder andere Vorgänge den Markt
beunruhigen. Das erſte Vierteljahr 1904 hat dieſe Erwartungen bis
her nicht enttäuſcht. Das Jahr 1903 wird in dem Jahresberichte der
Handelskammer zu Berlin kurz und treffend als ein Jahr der großen
Umſätze bei mäßigem Nutzen bezeichnet. Wir dürfen ſagen, daß dieſer
Sag auch für die Produktion und den Abſatz unſerer Braunkohleninduſſrie
im abgelaufenen Geſchäftsjahre Geltung hat und können mit Hilfe des
amtlichen ſtatiſtiſchen Materials den Nachweis führen, daß eine Zunahme
der Umſätze ſowohl im ganzen deutſchen Reiche als auch in den preußiſchen
Oberbergamtsbezirken, ſoweit ſie an der Braunkohlenförderung beteiligt
ſind, eingetreten iſt. Die Produktion an Braunkohlen im Deutſchen Reiche
im Jahre 1903 iſt gegen das Vorjahr um 6,28 geſtiegen das
Jahr 1901 mit der bisher größten Produktion von rund 44,5 Millionen
Tonnen iſt noch um 3,5 00 überholt worden. Der Anteil Preußens
iſt von 80,6 o im Jahre 1885 auf 83,7 h im Jahre 1903 geſtiegen.
Eine weſentliche Verſchiebung zugunſten des Oberbergamtsbezirkes
Bonn, die in dem Zeitraume von 1885 bis 1903 ſtattgefunden hat,i ſich in der Beteiligung der Oberbergamtsbezirke e lle und

onn an der Geſamtproduktion. Während im Jahre 1885 der Bezirk
Halle noch 74,3 o der Förderung aufbrachte und Bonn nur mit
2,34 0 beteiligt war, berechnet ſich das Anteilverhältnis im Jahre 1903
für Halle nur noch zu 67 für Bonn dagegen zu 13,2 Ent-
ſprechend hat ſich natürlich auch das Verhältnis der beiden Oberberg-
amtsbezirke zur preußiſchen Förderung geändert. Auf die Preisgeſtaltung
wirkte recht erheblich die Konkurrenz der deutſchen und engliſchen Stein
kohle und der böhmiſchen Braunkohle. Die beiden Auslandsprodukte
gelangten ſelbſt im Binnenlande, ſo in der Provinz Sachſen und in den
thüringiſchen Staaten infolge niedriger Seefrachten und billiger Elb-
frachten zu außerordentlich niedrigen Preiſen auf den Markt ſo
konnten wir noch kürzlich im Hafen von Halle das Umladen
von engliſcher Steinkohle vom Schiffe zur Bahn beobachten.
Eine weitere Urſache dafür, daß die Preiſe dem ſteigenden
Abſatze nicht folgen konnten, iſt außerdem in dem ſcharfen Wett-
bewerbe der außerhalb der Preisvereinigungen ſtehenden Werke zu er-
blicken, deren Zahl leider noch recht erheblich iſt. Jedenfalls wird die
neubegründete Preisvereinigung mitteldeutſcher Braunkohlenwerke einen

ünſtigen Einfluß auf die Preisgeſtaltung im Abſatzgebiete ausüben.
s kann aber auch als ſicher angenommen werden, daß ſie, wie bisher,

ſo auch künftig dieſelbe gemäßigte Preispolitik treiben wird, die von
der größten und einflußreichſten Organiſation auf dem Gebiete des
heimiſchen Kartellweſens, dem rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat, auch
in Zeiten der Hochkonjunktur befolgt worden iſt.

J. 400 000 c. neuer Aktien der Kollmar K Jourdan Aktien
geſellſchaft, Uhrkettenfabrik in Pforzheim, ſind zum Handel an der
Berliner Börſe zugelaſſen. Die neuen Aktien wurden von einem
Konſortium à 165 90 übernommen und den Aktionären à 170 h an
geboten. Das durch Ausgabe der neuen Aktien erzielte Agio iſt dem
ordentlichen Reſervefonds zugeführt worden. Das Grundkapital der
Geſellſchaft beträgt nunmehr 1 400 000 Dieſelbe hat ſeit
ihrem Beſtehen regelmäßig Dividenden von je 15 gezahlt. Jnfolgedes ruſſiſchjapaniſchen Krieges iſt der Umſatz des Liſichen Geſchäſtes

geringer geworden. Nichts deſtoweniger glaubt die Verwaltung, auch
im laufenden Jahre auf ein befriedigendes Reſultat rechnen zu können.

-7. Eſſen a. Ruhr, 13. Juli. Nach der „Rh.-W. Ztg.“ teilt die
Abrechnungsſielle für die Ausfuhr mit, daß ſie durch das Kohlen
iyndikat, das Düſſeldorfer Roheiſenſyndikat, den Siegerländer Roh-
eiſenPerkaufsverein und den Stahlwerksverband ermächtigt iſt, für die
im dritten Quartal zur Ausfuhr gelangenden Waren eine Ausſuhr-
vergütung bis zu folgenden Höchſtſätzen zu bewilligen 1,50 A. pro
Tonne Kohlen, 4,86 pro Tonne Roheiſen, 12,50 pro Tonne
weiches Halbzeug, 20 pro Tonne Formeiſen. Die Vergütung auf
Kohle kann nur in grundſätzlicher Uebereinſtimmung mit dem Stahl
werksverband und den Roheiſenſyndikaten bewilligt werden. Das
Kohlenſyndikat macht ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß keine Ausfuhr
vergütung an Jnduſtrien nach dem 31. Dezember gezahlt wird, die bis
dahin nicht zu Verbänden zuſammengeſchloſſen ſind. Die Vergütung
auf Roheiſen wird nur unter der Bedingung gewährt, daß die
Empfänger von den außerhalb des Syndikats ſtehenden Hochofenwerken
ohne deſſen beſonderer Genehmigung nicht beziehen.

TagesMarktberichte.
Berlin, 15. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen märt.
136,00 ab Bahn, September 139,00 139,25 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerfte 124,00 131,00 ſchwere 132,00 146,00
ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 114,00 122,90 .4

frei Wagen. Haſer, märk., uecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 149,00 160,00 mittel 143,00 148,00 gering 139,00
bis 142,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 117,00
bis 119,00 runder 115,00 120,00 türk. Mixed 120,00 bis
122,00 .4 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150,00 155,00 feine und Taubenerbſen 156,00 170,00 ab
Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75--24,00 Roggenmehl
o und 1 17,40 18,20 Weizenkleie 9,20--10,00 Roggenkleie
10,40--10,80 Mittagsbörſe Weizen Juli 173,00 September
170,25-- 170,00 Oktober 170,50 170,00 170,25 Dezember
172,00 Roggen Juli 135,50 in einem Falle bezahlt, September
139,00 138,50 138,75 Oktober 139,25--139,00 A. Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 148,00 bis
159,00 mittel 142,00--147,00 gering 138,00--141,00
September 138,00 138,25 Mais, amerik. mixed abfallende
Qualitäten 116,00--118,00 runder 114,00--119,00 türk.
Mixed 119,00 121,00 A. Weizennehl 00 21,75--24,00 A.
Roggenmehl 0 und 1 17,30--18,20 A. Rüböl Juli 44,00
Oktober 44,50 C. Br., Dezember 44,80 Mai 45,60
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 173,00 September
170,00 Oktober 170,25 Dezember 172,00 A. Roggen Juli
136,25 September 138,75 Oktober 139,00 Dezember
140,50 Hafer Juli 139,50 September 138,25 Oktober
138,25 Dezember 140,25 Mais Juli 114,00 September
111,25 AG, Oktober 111,50 Mehl September 17,45 Oktober
17,50 A. Rüböl loko 44,00 Juli 44,00 AC, Oktober 44,50
Dezember 44,80 Mai 45,70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

158, Juli 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſle Hafer
165--179 123--143 115-- 120 126145

Danzig 182 145 130 134Thorn 185- 188 136--140 125- 126 133 134
Uckermark 166--173 130 136 128 140 130--154
Mittelmark, Priegnig 165- 175 124--136 122 145 130--156
Neumark 168--175 125--136 129 1490 134 150
Lauſitz 170 180 124138 125--135 130 145
Stettin (Bezirk) 165--173 134-138 132 140 127--130
Stettin (Platz) 165--173 134-138
Poſen 172--182 131--136 115--126 131 145
Bromberg 183 1864 145 SWongrowitz 2 135--138 125--12 SBreslau 173-183 127-137 125 135 130 140
Görlitz 181 190 130 133 127 131--136Ratibor 183--184 140 144 117--122 144--150
Schweidnitz 172--182 129 137 119 135 137 145
Magdeburg 152--170 129 132 130 150 124 131
Altmark 158 173 120 133 130--140 120 132
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 7 128- 132 2 125--130
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 160--178 125-136 130 168 125 145
Erfurt 160 170 130 140 123 140 120 130
Kiel 165 -1724 139 145 139 143 145 150Hannover Süd 162 170 130--140 136 170 122 146

do. Elbe Weſer 160--166 130 140 120 140 125 140
Münſterland 168 140 SWeſtf. Jnduſtriebezirke 167. 1721 137--145 113--121 138 145
Sauerland 170 137- 139 111--119 137xPaderbornerland 161 169 139 142 127
Kaſſel 170- 1721 135-138 120 140 133 140

d) Nach privater Ermittelung:
Stadt: Mindeſtgewicht: 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. l.

Berlin 176 I38 143Königsberg i. Pr. 179 143 130Breslau 184 137 125 140Poſen 182 136 126 135Hannover 168 136 e 146Neuß 171 140 2 130Mannheim 179 141 139Hamburg 173 140 m uRaps: Breslau 180
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

anterſchiede.
am 15. Juli, am 14. Juli.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 1089 Cts. c. 213,25.4213,25
Chicago zZJuli 96 Cts. 207,25 205,25Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 6 „190,00 188,75

Von Odeſſa nach o loko 95 Kop. 179,75 181,00
„Niga „loko 99 Kop. „180,75 182,00n Paris. „zJuli fcs. 169,90Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 161,50 161,50
Odeſſa lJko 67 Kop. 142,25 143,50Riga u loko 80 Kop. 155,25 155,25Newyork nach Berlin Mais Juli 53* Cts. 115,50 116,25

Halle a. S., 16. Juli. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Jugeen frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien:
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: altes hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 neues hieſiges oder
Thüringer noch nicht angeboten altes minderwertiges, aber noch gute
Sorten bei Partien 2,80 -3,00 in einzelnen Fuhren 3,00 bis
3,25 neues minderwertige Sorten bei Partien 2,50 AC, in Fuhren
nicht angeboten.

Kleeheu bei Partien: altes erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
in einzelnen Fuhren 4 neues erſter Schnitt, beſte Sorten bei
Partien 3,25 AC, in Fuhren nicht angeboten, minderwertige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
in einzelnen vom Lager 2,00

Nagdeburg, 15. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

Magdeburg, 15. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 170-174 Roggen 132
bis 135 Wintergerſte 118 123 A, Hafer 132 137 Raps
175--183 für 1000 kg.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 15. Juli. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 175--280. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung Noggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, Pud 20/25 Juli-Abladung 103-- 107
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142-147. Mais ruhig, Amerik.
mixed Juli-Abladung 93. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 15. Juli. Weizen matt, per Oktober 9,05 Gd., 9,06 Br.
Roggen per Oktober 6,75 Gd., 6,76 Br. Hafer per Oktober 6,60 Gd.,
6,61 Br. Mais per Juli 5,54 Gd., 5,55 Br., per Auguſt 5,58 Gd.,
5,59 Br., per Mai 5,89 Gd., 5,90 Br.

Antwerpen, 15. Juli. Weizen feſt, Mais ſeſt, Gerſte feſt
Hafer ſtramm.

London, 15. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten.
NeweYork, 15. Juli. (Telegromm.) Roter Winter- Weizen loko

108, per Juli 100 per September 90 per Dezember 89/ per
Mai Mais per Juli 53 per September 54, per Dezember
Mehl 390. Getreidefracht 1.

Chieago, 15. Juli. (Telegr.) Weizen per September 86* per De
85 Mais per September 49.

Raps.
Hamburg, 15. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

ni:derelber Mk.
Peſt, 15., Juli. Raps per Auguſt 10,45 Gd., 10,55 Br.

Zucker.
Hamburg, 15. Juli. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
19,30, per Auguſt 19,35, per Oktober 19,40, per Dezember 19,40,
per März 19,75, per Mai 19,95. Ruhig.

Hamburg, 15. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Jnli
19,25, per Auguſt 19,45, per Oktober 19,45, per Dezember 19,45,
per März 19,80, per Mai 20,00. Stetig.

London, 15. Juli. 969 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh.
6 d. Verkäuſer. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 78, d. Wert.

Kaffee
Hamburg, 15. Juli, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos. September 34 G., Dezember 34,50 G., März
35,25 G., Mai 35,75 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 15. Juli. JavaKaffee good ordinary ſtetig, loko 29.
Havre, 15. Juli. Kaffee. Good average Santos per September

41,50, Dezember 42,25, März 43,00, Mai 43,50. Tendenz Ruhig.
Newyork, 14. Juli. Kaffee ſchloß ruhig, unverändert bis

5 Punkte höher. Zuſuhren in Rio Sack, in Santos
Sack. (Feiertag.)

Petroleum.
640 z damdurg, 15. Juli. Petroleum geſchäftslos, Standard white loko

r.

Antwerpen, 15. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 18, bez.
Br., do. per Juli 188/, Br., do. per Auguſt 19 Br., do. per September
19 Br. Tendenz: Ruhig.

NewYork, 15, Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 770, do. in Philadelphia 765, do. (in Refined Caſes
1040, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhanuſen, 15. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 63,00-—-65,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 70,00 72,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskam mer notiert.

Hamburg, 15. Juli, Spiritus ſtill, Juli 23,60 Br., 23,00 G.,
JuliAuguſt 23,50 Br., 23,00 G., AuguſtSeptember 28,50 Pr.
23,00 G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 15. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—33,00 Mk., Linſen 24,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 15. Juli. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 15. Juli. Rübbl feſt, loco 47,00.
Amſterdam, 15. Juli. Leinöl feſt, loco 19, Auguſt 18/

Sept.Dez. 18/8, Jan.Mai 187 nHamburg, 14. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 34 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 34 35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 15. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,15, do. Rohe und Brothers 7,20.

Paris, 15. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 48,00,
Auguſt 48,50, Sept.Dez. 49,50, Jan.April 50,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 15. Juli. Kartofſelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

21,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 14. Jnli. Kartoffelſtärke 20 —20 Mk., Lieferung

AuguſtSept. 20 20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 20 21 Mk.,
Lieferung Aug.Sept. 205 21 Mk., Superior-Stärke 202 --21 Mk.
Superior-Mehl 21 --22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 15. Juli. Eßtkartoffeln, neue 7,00 bis 8,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 15. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,80—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70-—80 Pfg.,
kleine 30--60 Pfg., Seezungen, große 145-—-155 Pfg., kleine 70 bis
85 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 45-—55 Pfg., Schollen, große 50--70 Pfg.,
mittel 40-—55 Pfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30--35 Pfg., mittel 16--20 Pfg., kleine 10 12
Pfg., Cabliau, große 8- 12 Pfg., kleine 10--15 Pſg., Seehechte 20 25
Pſg., Lengſiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 6 bis
12 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--8 Pfg., Elblachs 170-180 Pfg.,
Lachs, rothfl., 135 150 Pfg., Silberlachs 105 115 Pfg., Lachsforellen
80--140 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 75 80 Pfg., Schnepel
30--50 Pfg., Barſe 20--25 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 15, Juli. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-—3,40 Mk., Heu 6,50--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 15. Juli. Baumwolle Stetig. Upland middling
loco 61 Pfg.

Antwerpen, 15. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli
5,20 Käufer, Juni 5,00 Verkäufer. Behauptet.

Havre, 14. Juli. 34 Uhr. Wolle. Juli 158,00,
Dezember 159,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 15. Juli. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um-
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Vallen.
Tendenz: Stetig.

Ameritan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig.

Per Juli 6,36, Per Nov.Dez. 5,29,Juli-Auguſt 6,29, Dez. Jan. 5,27,
Aug. -Sept. 5,99, „Jan.-Febr. 5,26,
Sept.Okt. 5,52, Febr.-März 5,26,
Okt.Nov. 5,33, März-April 5,26.

Metalle.
Amſterdam, 15. Juli. Baneazinn ruhig, loco 72
London, 15, Juli. Silber 26/16 Lſtrl., ChiliKupfer 57/8 Lſtrl.,

per 3 Monate 57/ Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſirl., engl. 117/ Lſtr.,Zinn 119 z Lſtrl. Zint 22i/, Lſtrl.
Glasgow, 15. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 3 h. d
Düngemittel,

Hamburg, 14. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,40.

Rio de Janeiro, 14. Juli. Feiertag.
GGSGB A. XÜXÄÖÜ.nmvwvwweo a

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: i. V.: Otto E. Nenmann
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beunthner; für Lokalez: Erich Benthner;
für den BDörſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei VPerpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zuückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt in.
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Buchdruckerei der Halleſchen Seitung

Halle a. S., Feipzigerſtraße 87 (Eingang: Gr. Hrauhausſtr. 30).
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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